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VON PATRICK SCHROLL

In den Redaktionen der Nürnberger
Nachrichten (NN) und der Nürnberger
Zeitung (NZ) ist der Wandel eingezo-
gen. Nicht nur in digitaler, sondern
auch personeller Form. Im Nürnberger
Presseclub diskutierten die neuen
Chefredakteure beider Tageszeitun-
gen über den Journalismus von Mor-
gen.

NÜRNBERG — Stirbt das Produkt,
welches Sie gerade in den Händen hal-
ten, aus? Eine Fra-
ge, die nicht nur in
Zeiten des digita-
len Wandels viru-
lent ist. Schon vor
über hundert Jah-
ren, 1913, formu-
lierte Wolfgang
Riepl, ehemaliger
Chefredakteur der
NZ, mit seinem
Riepl’schen Gesetz
die These, neue
Medienangebote
könnten bestehen-
de nicht ersetzen.
Bleibt also alles beim Alten? Trotz des
Internetzeitalters?

Mitnichten. Während immer mehr
Leser in der Region sich digital über
die Plattform und Nachrichten-App
nordbayern.de informieren, bleibt die
gedruckte Variante der Zeitung trotz
sinkender Auflagen immer noch für
rund 800000 Leser (knapp 250000
Abonnenten)
Dreh- und Angel-
punkt der tägli-
chen Nachrichten-
lektüre.

Mehr Leser
„Wir erreichen

über online und
Print mehr Leser
denn je“, hebt
NN-Chefredak-
teur Alexander
Jungkunz hervor.
Junge Leser ließen

sich über die Präsenz der Zeitung in
sozialen Netzwerken gut erreichen.
Gerade in Zeiten, in denen sich die
Medien mit dem populistischen Vor-
wurf der „Lügenpresse“ konfrontiert
sehen, brauche es einen verlässlichen
und anspruchsvollen Journalismus als
orientierende Konstante in der Gesell-
schaft. „Wir müssen zeigen, wie wir
arbeiten“, sagt Jungkunz, der von
einer deutlich verschärften Tonlage
hartgesottener Kritiker spricht.

Dieser Medienkritik stellen sich bei
den NN 220, bei der NZ rund 45

Redakteure täg-
lich. Hinzu kommt
der Wandel in der
Branche: „Wir
müssen die Digita-
lisierung schaffen.
Zweifelsohne lie-
gen anstrengende
Jahre vor uns“,
sagt NN-Chefre-
dakteur Michael
Husarek. Dafür
halte der Verlag
trotz Kosten-
drucks den Redak-
tionen den Rücken

frei. Um online noch stärker präsent
zu sein, arbeiten die Journalisten des
Hauses künftig an sieben Tagen in der
Woche. Auch die Vernetzung zwi-
schen Print und Online soll damit stär-
ker vorangetrieben werden.

Stephan Sohr leitet seit vergange-
nen Sommer gemeinsam mit André
Fischer die Nürnberger Zeitung. Der

Wandel im digita-
len Zeitalter habe
für ihn ein neues
Erscheinungsbild
der gedruckten Zei-
tung zur Folge.
Die NZ wie auch
die NN legen den
Fokus verstärkt
auf die regionale
Berichterstattung,
die Zusammenhän-
ge detaillierter
erklären soll. „Wir
wollen mehr Perso-

nen aus der Region zu Wort kommen
lassen“, fasst Fischer den neuen Fahr-
plan zusammen. Für nationale wie
internationale Themen steht bei den
NN ein Netz aus eigenen Korrespon-
denten – nah am Geschehen in
Washington, Paris, Brüssel, Istanbul,
München und Berlin — bereit.

Für hintergründige und einordnen-
de Berichte biete die gedruckte Zei-
tung die richtige Heimat, während die
reine Nachricht in der schnellen On-
linewelt konkurriere. Jenem Trend tra-
gen die Nürnberger Nachrichten neu-
erdings auch mit Themenausgaben
Rechnung. Zuletzt widmeten sich die
Redakteure ressortübergreifend der
Zukunft der Mobilität.

Bei SamSon, dem digitalen Maga-
zin beider Tageszeitungen, lernen
Leser ihre Region multimedial ken-
nen: Sie werden dort mit Videos und
Audiobeiträgen auch zum Zuschauer
und Hörer.

Schreibende Roboter?
Bisher sind Texte noch ein Resultat

menschlichen Handelns. Schon bald
könnte aber der schreibende Roboter
zum neuen Bild der Redaktionen wer-
den. Wiederkehrende, einfach struktu-
rierte Elemente wie etwa Veranstal-
tungshinweise oder Sporttabellen in
der Zeitung kann künstliche Intelli-
genz schon heute übernehmen. Vor
Roboterjournalismus hat das Nürnber-

ger Medienhaus jedenfalls keine
Angst. „Den Kollegen würde der Ein-
satz mehr Freiraum für die Recherche
schaffen“, sagt Husarek. „Die
Tugend, durch Empathie Menschen
zu verstehen, bleibt aber den Journa-
listen vorbehalten.“

In der Diskussion im vollbesetzten
Saal des Presseclubs blieben keine
Zweifel über die Bedeutung der Quali-
tätsmedien im digitalen Zeitalter.
Eine abschließende Antwort, wie
Medienhäuser ihre bisher meist kos-
tenlosen digitalen Angebote finanzie-
ren können, gab es an diesem Abend
aber nicht. Ein Besucher stellte jeden-
falls fest: „Ohne Zeitung käme es zu
einer Verödung.“

NÜRNBERG — Hohe Ehrung: Für
seine ausgezeichnete Druckqualität
ist der Verlag Nürnberger Presse vom
Weltverband der Zeitungen und Nach-
richtenmedien (WAN-Ifra) prämiert
worden.

Schon zum fünften Mal hintereinan-
der wurde das Druckhaus Nürnberg
in den „International Newspaper
Color Quality Club“ berufen und —
aufgrund dieser Kontinuität — dieses
Jahr zusätzlich in den sogenannten
Star Club aufgenommen. Damit

gehört das Haus zu den weltweit bes-
ten Druckereien. Zum Star Club zäh-
len außer dem Verlag Nürnberger
Presse, in dem auch die Nürnberger
Nachrichten erscheinen, knapp drei
Dutzend Zeitungshäuser aus 14 ver-
schiedenen Ländern.

Anspruchsvolle Kriterien
„Diese Auszeichnung zeigt, dass

wir eine Top-Druckqualität bieten
können“, sagt Jörg Zägelein, Quali-
tätsleiter im Druckhaus. Zumal es
sehr anspruchsvoll sei, die vorgegebe-
nen Kriterien in der Tagesproduktion
kontinuierlich zu erreichen. Dafür
müsse man viel investieren – etwa in
Prüf- und Messsysteme. Während der
nächtlichen Zeitungsproduktion wer-
den die Ausgaben des nächsten Tages

ständig kontrolliert und die Farbe
wird nachgeregelt.

Letztlich gehe es darum, Lesern
aber auch Anzeigenkunden ein ver-
lässliches und einwandfreies Druck-
ergebnis bieten zu können, sagt Zäge-
lein – Farbtöne müssen exakt getrof-
fen werden, Bilder passgenau
gedruckt werden. All das in Überein-
stimmung mit internationalen Quali-
tätsstandards.

Über drei Monate nahm der WAN-
Ifra immer wieder Stichproben, am
Ende stand die Auszeichnung für das
Druckhaus Nürnberg. Für zwei Jahre
ist der Verlag Nürnberger Presse nun
Mitglied im Star Club – dann muss
das Haus sich wieder im Wettbewerb
mit über 120 Zeitungstiteln aus rund
30 Ländern behaupten.  nn

Jörg Zägelein (2. von rechts) nimmt für den Verlag Nürnberger Presse die Aus-
zeichnung entgegen — das Haus ist nun Mitglied im „Star Club“. Foto: privat

Eine der weltweit besten Druckereien
Hohe Auszeichnung für den Verlag Nürnberger Presse: Aufnahme in den „Star Club“

Zeitung im Wandel
Wie der Leser auch zum Zuschauer und Hörer wird

Nachrichten aus der Welt und der Region finden sich heute nicht nur in der gedruckten Variante der Zeitung, sondern auch
im gemeinsamen Onlineportal sowie in einer App der Nürnberger Nachrichten und der Nürnberger Zeitung. F.: Pfrogner

Die NN-Chefs Michael Husarek (l.)
und Alexander Jungkunz.  F.: Distler

Die NZ-Chefs André Fischer (l.) und
Stephan Sohr.  Foto: Distler
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Kontinuität
undQualität
Der „International Newspaper Color Quality Club“ hat
zumfünftenMal inFolgedieDruckqualität desWerbe-
trägers Nürnberger Nachrichten/Nürnberger Zeitung
ausgezeichnet. Er ist eine Initiative des Zeitungs-
druck-Weltverbands WAN IFRA (World Association Of
Newspapers And News Publishers) und zertifiziert alle
zwei Jahre führende Zeitungen im internationalen
Vergleich.

Durch Erfüllen der Vorgaben kann für Leser undAnzei-
genkunden eine gleichbleibend hohe Druckqualität
gewährleistet werden. Verlage, die den Standard über
10 Jahre kontinuierlich erfüllen, prämiert die WAN
IFRA mit der Aufnahme in den exklusiven „Star Club“.
Vertreten sind dort die weltweit besten Druckereien/
Verlage. Seit Herbst 2016 ist derWerbeträger Nürnberger
Nachrichten/Nürnberger Zeitungmit dabei.
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